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ſich wer nach katholiſchen Grundſätzen (denn die
kir iltige Eheſchließung ande eS ich IN der Frage II)
der Parochus PFOPTIUuS de mehrerwähnten Brautpaares ar ?

Es waren deren drei der katholiſche Pfarrer von E vo der
Bräutigam ſeinen ausſchließlichen Wohnort hatte 2 der katho⸗
I‚ Pfarrer B I Galizien v das Domieilium legale
der Braut und der Pfarrer II N dieſe ihren Uun  —

eigentlichen Wohnort hatte Daß die Braut AI bereits Eemn

Quaſidomicilium erworben hatte unterliegt keinem Zweifel denn
nicht eines kurzen eſuche wegen Wwal ſie nach gekommen
ſondern bei ihrem Bruder und eſſen Familie gleichſam als
Ie. derſelben längere Zeit zu verweilen Schon nach
monatlichen Aufenthalte erſelben IN 0 man bei ihr die
Abſicht urch den größeren Theil des Jahres da verweilen

wollen rechtlich präſumiren können durch den ganzjährigen
Aufenthalt M var dieſe bewieſen Da alſo die
Braut in G wirklich ihren benn auch nur uneigentlichen Wohn⸗
ort atte, var der dortige Pfarrer ihr Parochus DProprius, und
die ſeiner nd zweier Zeugen Gegenwart 9echloſſene Ehe der
Braut mit Herrn wäre quod erat probandum un
beſtreitbar irchlich giltig geweſen.

Admont Prof Di Ottokar Gräfenſtein

(Sacrilegium reale tu Betreff der Paramente
und Utenſilien.) Y herr ch u Bezug auf die

Gewänder ern großer Schlendrian Die Läſche iſt zerriſſen
die Paramente ſchmierig, die Miſſale Unbeſchreiblich, Ud machte
Eern geärgerter remder Prieſter einmal die Bemerkung, Iu Y

gehöre Uter die Orationes Praeparatoriae auch
Abwendung aller Hadernſammler amit der rieſter nicht auf
oder dem Wege zum Iltare beläſtiget erde Die Corpo⸗
ralia jedo i venn auch nicht aber U Vd
immunda.

Frage Iñ‚ hier emn sacrilegium realeé vorhanden?
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Antwort A Denn iſt das Sacrilegium im Allge—

meinen die Entehrung oder unwürdige Behandlung eines ott
geweihten oder zum Gottesdienſte heſtimmten Gegenſtandes: ſo
Qann Iu Betreff der Paramente und Utenſilien, welche bei der
Feier de. I Meßopfers und bei der Ausſpendung der Sa⸗
kramente verwendet werden, eine Entehrung und unwürdige Be  2
handlung alſo ein Sacrilegium Iu doppelter Weiſe egangen
werden omissionem, durch die Unterlaſſung der pflicht
mäßigen Sorge für die Reinlichkeit und würdige Inſtandhaltungdieſer geheiligten Gegenſtände; Commissionem, durch
den Gebrauch ſchmutziger oder zerriſſener Paramente und dgl
bei der Feier der eſſe oder bei Ausſpendung der Sakra⸗
mente; oder auch Ur Verwendung kirchlich benedieirter Para
nente und Utenſilien zu profanen Zwecken (St Alphons, Suarez,
Laymann, La Croix, Antoine Müller Lib II § 78Regula III.)

Das iſt II Unſerem Falle Zutteſſend ö eS iſt ein Sacri—
legium reale *  (ein achliches Sacrilegium) PEr omissionem, VaSs
freilich bei dem für die Schmutz ud Lumpenpraxis eingenom—

Kirchenvorſteher auch ein sacrilegium reale Del CONI·
missionem durch Verwendung ſchmutziger und zerriſſener Para  ·
mente bei heiligen Handlungen Zur Folge haben ird Nach der
ehre der Gottesgelehrten ſündigt man ſchwer, venn man ſicheines ſehr ſchmutzigen Corporales bei der hl Meſſe bedient; das
ſelbe gilt den übrigen Paramenten. ein Prieſter die
hl Eſſe leſen oder eine andere andlung vornehmen, ſokönnte EV, ohne 3u ſündigen, ſich ſchmutziger Paramente bedienen,
enn EL andere nicht haben kann (S Alph Lib VI 376);die Schuld trifft den nachläſſigen Kirchendirector. Selbſt venn
die Kirche wäre, ſo ließen ſich doch reinliche und anſtän⸗dige Meßkleider, Corporalien und dgl herſtellen. Der eifrigePrieſter weiß auch zu betteln

St Pölten. Dir Scheicher.


